
Synopse zu Qualitäts-
und Förderkriterien für
Gesundheitsförderung
und Prävention im
Kommunalen Raum

Gesundheitsförderung in Kommunen

Um eine breite Förderung von Gesundheit und Prä-
vention von Krankheiten in Lebenswelten effektiv 
zu gestalten, bedarf es passender Programme in der 
Verhaltens- und Verhältnisprävention. Das 2015 ver-
abschiedete Präventionsgesetz betont, dass sozial 
benachteiligte und vulnerable, gefährdete Menschen 
in ihren Lebensbereichen vor Ort, in Kitas, Schulen, 
Betrieben, Jugendeinrichtungen, Sportvereinen und 
anderen Settings, in der Regel im Kontext kommuna-
ler Sozialräume wie Stadtquartieren oder Dörfern, 
erreicht werden sollen. Die Kommune umgreift als 
Gemeinwesen viele Lebenswelten und hat als Verwal-
tungseinheit eine politische Gestaltungskompetenz. 
Ressortübergreifend und vernetzt soll Gesundheit, 
Gesundheitsförderung und Prävention als Quer-
schnittsaufgabe von verschiedenen Akteuren in kom-
munalen Lebenswelten angegangen werden. In Bun-
desrahmenempfehlungen werden Handlungsfelder 
und Ziele konkretisiert und ein abgestimmtes Vorge-
hen der Sozialversicherungsträger bei der finanziellen 
und fachlichen Unterstützung örtlicher Akteure ange-
zielt. 

Bei der Planung und Durchführung von Projekten, 
Programmen und Maßnahmen ist die Einhaltung von 
Qualitätskriterien und die Auswertung wichtig. Zur 
Orientierung bei Maßnahmen – zumindest für sozial 
benachteiligte Gruppen – dienen die im Koopera- 
tionsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit 
bundesweit gemeinsam zwischen Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung, gesetzlichen Kran- 
kenkassen, Kommunalen Spitzenverbänden u.a. ent- 

 

wickelten Qualitätskriterien guter Praxis. Die Koor- 
dinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit 
(KGC) in Rheinland-Pfalz in der Landeszentrale für 
Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V. (LZG)
unterstützt kommunale Akteure in der Gestaltung 
von Präventions- und Gesundheitsförderung und 
Qualitätsentwicklung. Dafür sollen auch die bereits 
bestehenden oder in Entwicklung befindlichen Mo-
delle der Qualitätssicherung bei verschiedenen Trä-
gern und Organisationen wie z.B. im Programm der 
Sozialen Stadt oder bei Wohlfahrtsverbänden, der 
VHS u.a. berücksichtigt werden. 

Das vorliegende Arbeitspapier (2016/17) dient die-
sem Abstimmungsprozess und betrachtet, ausgehend 
von den „Zwölf Qualitätskriterien für gute Praxis der 
soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung“ des 
Kooperationsverbundes Gesundheitliche Chancen-
gleichheit (2015), ähnliche und weitere Qualitätskrite-
rien einiger anderer relevanter Quellen und stellt die 
Schnittstellen in einer Synopse dar. Die Quellenanga-
ben finden Sie auf der Rückseite.
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